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Editorial Überraschung auf den zweiten Blick
«Hinter Winterthur hört die Schweiz auf» sagt man in
Zürich beim Blick nach Osten. Auch in der eigenen
Wahrnehmung sieht sich St.Gallen manchmal an den

Rand gedrängt. Grosse städtebauliche Würfe der
Gegenwart sucht man da vergeblich. Es fehlen die weiten

Industriebrachen, die sich beplanen und neu

gestalten lassen. Es fehlt der Druck auf dem Wohnungsmarkt,

der andernorts die Neubauten spriessen und
die Stadt wachsen lässt.
Wer aber denkt, in St. Gallen sei nichts los, täuscht sich.

Die Arbeit an diesem Heft hat schnell vor Augen
geführt, wie viel da nicht nur geplant, sondern auch gebaut
wird. Allein die Menge der in den letzten Jahren
entstandenen Objekte, die in diesem Heft mit einem kleinen
Porträt vertreten sind, illustriert dies — und das ist nur
eine Auswahl. Im Wohnungsbau vermisst man vielleicht
den genialen Wurf oder die überraschende Erfindung;

anständiger Durchschnitt herrscht vor. Doch allein die
grosse Zahl neuer Wohnbauten ist bemerkenswert.
Es ist vielleicht typisch für St.Gallen, dass die auffälligen

Dinge eher beiläufig entstehen. So bilden zwei
Hochhäuser aus den Siebzigerjahren — «Silberturm»
und Rathaus — zwei Pole, aus denen sich mit der
Fachhochschule und weiteren Bauten eine Generation

später eine Hochhauskultur entwickelt: mit Türmen,

die Zeichen setzen, ohne aufzutrumpfen.
Dieses Heft schlägt den Bogen aus der Vergangenheit in
die Zukunft, von der Stickerei-Industrie, die St. Gallen

gross und reich gemacht hat, bis zu den Planungen auf
den Eisenbahn- und Industriebrachen. Dazwischen
setzen sich die Beiträge über die Wohnstadt, über Kultur
und Bildung oder über den Immobilienmarkt zu einem
Bild zusammen, das die Stadt in all ihren Facetten zeigt.

Die Fotos von Michael Fent zeigen einen ungewohnten

Blick auf St. Gallen: Nicht die postkartenverdächtigen

Sujets stehen in seinem Fokus, sondern Standorte
dazwischen — die man vielleicht kennt, aber in dieser

Art noch nicht gesehen hat. Im Plan in der Mitte des
Heftes sind alle Objekte eingetragen, die gezeigt
werden. Er soll zu einer Endeckungsreise in die Stadt im
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